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Zur Nutzu 
durch den 

Die einmütige Annahme des neuen Parteiprogramms durch die Delegierten des Er­

furter Parteitages am 21. Oktober 1891 war ein Sieg der marxistischen Weltanschau­

ung in der revolutionären deutschen Arbeiterbewegung. Neben einer Reihe von 

Grundwerken des Marxismus diente vor allem "Das Kapital" zur Begründung der im 
enthaltenen strategischen und taktischen Aufgaben der Partei.' 

Die hervörragende Rolle des Hauptwerkes des 1\r1arxismus zeigte sich bereits im 

Prozeß der Vorbereitunq und Diskussion des neuen Parteiprogramms: "Die deut­

sehe Sozialdemokratie erreichte bis zum der neunziger Jahre durch das wei­

tere Eindringen in die wissenschaftlich Ideen des ,Kapitals' eine hohe 

Stufe des Klassenbewußtseins und der 

seI' Etappe für die gesamte internationale Arbeiterbewegung beispielgebend war... 2 

Unbestritten kam im Prozeß der Durchsetzung des Marxismus und damit der 

Grundlehren des .. Kapitals" den sozialdemokratischen Presseorganen, insbeson­

dere dem "Sozialdemokrat" und der" Neuen Zeit", eine bedeutende Rolle ZU,3 Weit­

aus komplizierter erweist sich dabei allerdings die Rolle des "Vorwärts", der als Zen­
tralorgan der Partei ab 1 ,Januar 1891 täglich außer montags erschien. 

der Tatsache, daß der"Vorwärts" insgesamt noch immer einer tiefgründigen marxi­
stisch-leninistischen Analyse harrt,4 gilt die bereits von Friedrich mehrfach 

geäußerte Kritik, daß der"Vorwärts" den hohen Anforderungen an ein 

einer revolutionären Arbeiterpartei bei weitem nicht gerecht geworden ist. 5 

genüber darf jedoch nicht unterschätzt werden, daß, besonders ,.in der ersten Zeit, 

der ,Vorwärts' bei der Erziehung und Organisierung der Arbeiterklasse und im Kampf 
gegen Militarismus und Imperialismus Bedeutsames geleistet hat,,6. 

Eine Analyse der Zeitung im Zeitraum der Vorbereitung des Erfurter Parteitages 

von Januar bis Oktober 1891 hinsichtlich der Nutzung von Grunderkenntnissen und 

-lehren des "Kapitals" erhärtet diese Feststellung, Kulminationspunkte dabei waren 

natürlich die der Marxschen "Randglossen zum Programm der 
deutschen ArhAitArn;:,rtAi im "Vorwärts" vom 1,Februar 1891, des Programm­

entwurfs des Parteivorstandesam 4. Juli 1891 sowiederanderen Programmentwürfe, 

insbesondere des Entwurfs der Redaktion der "I'-Jeuen Zeit" am 6. Oktober 1891. 
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Die Nutzung von Grunderkenntnissen und -lehren des 

einer Reihe von im "Vorwärts" geführten Diskussionen zum 

Parteivorstandes, in einer Vielzahl von Berichten unter der Rubrik 

und in thematischen Artikeln zu praktisChen und theoretischen des Kampfes 

der deutschen Arbeiterbeweauna deutlich. Dabei spieaeln 

Jahre wider: "Die Erkenntnis der 
durch die kommunistische Gesellschaftsformation aus der Marxschen Analyse des 

im ,Kapital'; die Begründung der historischen Mission des Proletariats; 

der Charakter des bürgerlichen Staates und die Grundzüge des sozialistischen Staa­

tes; die Notwendigkeit der Machtergreifung durch die Arbeiterklasse; die Anwen­

dung der Lehren des ,Kapitals' im Kampf um wirksame Arbeiterschutzgesetze, in der 
und im Kampf gegen den deutschen Militarismus.,,7In dem redaktio­

nellen Artikel "Zur Frage der Programmrevision" vom 8.Januar 1891 hieß es: " ... die 

deutschen Arbeiter verstehen ganz wohl die größere Bedeutung der Marx-Engels­

'sehen Auffassung über den ökonomischen Entwicklungsprozeß zu würdigen, sie 

stimmen daher darin überein, daß die theoretische Grundlage des Programms einer 

Revision im Sinne der im ,Kapital' von Marx niedergelegten wissenschaftlichen Er­

kenntniß unterzogen werde."s 
Die Nutzung von Grunderkenntnissen und -lehren des "Kapitals" im "Vorwärts" 

vollzog sich auf zwei Ebenen. Erstens wurden Erkenntnisse, Lehren und Argumente 

des Hauptwerkes des Marxismus indirekt genutzt, ohne daß das "Kapital" 

genannt wird. Das läßt sich mindestens in zwanzig Artikeln bzw. Berichten nachwei­

sen.9 Dabei handelt es sich zumeist um Fragen des Kampfes für die Verkürzung der 

Arbeitszeit oder andere Tagesforderungen der Arbeiterbewegung. Aber auch in der 

Auseinandersetzung mit der bürgerlichen Ideologie kommt die indirekte 

der Grundlehren des "Kapitals" zum Ausdruck. in einer Polemik gegen Stöckers 189i 

erschienenes Buch "Sozialdemokratie und Sozialmonarchie" heißt es: "Was die Ar­

beiterklasse vom heutigen Staat 

hat, verdankt sie ihrer Kraft, ihrer politische 
Ergebnis des Klassenkampfes, ist ein Zugeständniß, das der naturgesetzlieh vor­

wärtsschreitenden, immer machtvoller sich auswachsenden Bewegung des klassen­

bewußten Proletariats gemacht wird."10 Zweitens läßt sich im "Vorwärts" die direkte 
wird entweder direkt aus 

zitiert oder auf entsprechende Aussagen im verwiesen. 11 So 

wird z. B. am 3. Februar 1891 über eine des U nterstützu ngs­

bundes der Hausdiener Berlins berichtet, auf der Heinricht Paus einen Vortrag zum 

Thema "Die Arbeitskraft eine Waare (nach Marx)" hielt. In diesem Bericht wird fest­

"Zu dem speziellen Thema seines Vortrages übergehend, zitierte Herr Paus 
dann zahlreiche Stellen aus Marx' ,Kapital' und erläuterte dieselben eingehend.,,12 

Bemerkenswert ist auch die direkte Verwendung der 3. deutschen Auflage des er­

sten Bandes des "Kapitals" in einer Kritik der opportunistischen Auffassungen Bene­

dict Friedländers zum Wesen und zu den Folgen der kapitalistischen Überproduktion 

durch Alexander Helphand, der, unbeschadet späterer sozialchauvinistischer Posi­

tionen in der Auseinandersetzung mit dem aufkommenden Revisionismus, eine kon­

sequent proletarisch-revolutionäre Haltung einnahm. 13 Insgesamt zeigt eine Analyse 

des "Vorwärts" im Vorfeld des Erfurter Parteitages, daß das Zentralorgan der deut­

schen Arbeiterpartei gerade in der Nutzung von Grunderkenntnissen und -lehren des 

"Kapitals" durchaus Bemerkenswertes geleistet hat. Das wird auch nicht durch die 

Tatsache geschmälert, daß natürlich in einer ganzen Reihe von Artikeln und Beiträ­

gen auch in diesen Monaten noch Lassalleanisches Gedankengtut, opportunistische 

und voluntaristische Züge deutlich wurden. Es war jedoch nicht nur ein 

kenntnis, was an läßlich des achten Todestages von Karl Marx am 14. März 1891 im 

"Vorwärts" zu lesen stand: "Die 39 Jahre, vom Jahre 1844 bis zu seinem 
weihte er voll und ganz dem Emanzipationskampfe der Arbeiterklasse, in Wort und 

Schrift, als Organisator des Kommunistenbundes und der internationalen Arbeiter­

Assoziation, als Politiker und Gelehrter, stets war er dafür thätig, den Gedanken des 

Klassenbewußtseins und der brüderlichen Solidarität in der Proletarierwelt zu ver­

breiten, und gleichzeitig hat er unwiderleglich die Unhaltbarkeit der Sätze der bü r­

gerlichen Nationalökonomie und in seinem ,Kapital', dieser unübertroffe­

nen Kritik der politischen Ökonomie. die Grundlaaen für eine wissenschaftliche Be­

ngen 

Siehe Beyer: Zur Genesis des Erfurter Parteiprogramms.ln: Revolutionä­

res Parteiprogramm Revolutionäre Arbeitereinheit. Studien zum Kampf um 

die Vereinigung des Marxismus mit der Arbeiterbewegung, Berlin 1975, S. 421 ff. 

2 Hannes Skambraks: Entstehungsgeschichte und Wirkungsgeschichte des "Kapi­

tals" als wesentiiche Bestandteile der Marx-Engels-Forschung. In: Beiträge zur 

Marx-Engels-Forschung, Heft 17, Berlln 1984, S. 60. 

3 Siehe Horst Bartel/Wolfgang Schröder/Gustav Seeber/Heinz Wolter: Der Sozial­

demokrat 1879-1890, Berlin 1975. Brigitte Rieck: Der Beitrag der "Neuen Zeit" 

zur Ausarbeitung eines revolutionären Parteiprogramms der deutschen Sozial­

demokratie (1886--1891). In: Revolutionäres Parteiprogramm - Revolutionäre 

Arbeitereinheit, a. a. 0., S. 383 ff. Brigitte und Karl-Heinz Germershaus: Der Bei­

trag des Zentralorgans "Der Sozialdemokrat" in der Wirkungsgeschichte des 

Marxismus (1878-1890). Phii. Diss. A, Pädagogische Hochschule "Dr. Theodor 

Neubauer" Erfurt/Mühlhausen 1986. Barbara Hauot: Zur 
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führender deutscher Sozialdemokraten in der ersten Hälfte der neunziger Jahre 
des 19.Jahrhunderts. Phil. Diss. (A)., Pädagogische Hochschule uDr. Theodo'r 

Neubauer" Erfurt/Miihlhausen 1988. 
4 Siehe Wadim Tschubinski: Wilheltn Liebknecht. Eine Biographie, Berlin 1973, 

S.276ff. 
5 Siehe MEW, Bd.38, 8.39-41, 45, 68, 89--95. 
6 Dieter Fricke: Handbuch zur Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung 1869 

bis 1917, Band 1, Berlin 1987,8.553. 
7 Hannes Skambraks: Entstehungsgeschichte ..., 8.a.0., 5.59. 


8 Vorwärts, Nr.6,8.Januar 1891. 

9 Siehe z. B. unter der Rubrik "Versammlungen" den "Vorwärts" vorn 25.Januar, 


6., 12.,20., 21. und 25. Februar, 9., 16., 28.Juli, 7.August oder die redaktionellen 

Artikel "Die Revolution" vorn 20. Januar, "Auch eine Zukunftsmusik" vom 25.Ja­

nuar, "Musterwerkstätten" vom 28.Januar u.a. 

10 Vorwärts, Nr.70, 24.März 1891. 
11 Siehe z. B. im "Vorwärts": "Zur Kritik der preußischen Steuertarif-Debatten" vom 

4. März 1891, "Politische Übersicht" vom 14. März 1891, "Brentano und Marx" 
vom 21 l:1.prii 1891, "Der Achtstundentag in der Praxis", vom 22.Apri11891 u.a. 

12 Vorwärts, Nr. 31,6. Februar 1891. 

13 Vorwärts, Nr. 180, 5.August 1891. 

14 Vorwärts, Nr.62, 14. März 1891. 

Iris 

Bismarckscher "Staatssozialismus" 

Berührungspunkte mit der eh al re. 

Zu einigen Wirkungsbedi ungen 

des "Kapitals" um 1883 


Der Begriff "Staatssozialismus" wurde von Bismarck, dem Exponenten der 

tistischen Diktatur, als Formel für unterschiedliche Angebote von "Staatshilfe" sei­
nerseits verwendet, um den seit Ende der 70er Jahre im Interesse der Aufrechterhal­
tung des für die Diktatur notwendigen Klassenkompromisses von Bourgeoisie und 

Junkertum eingeschlagenen reaktionären innenpolitischen Kurs aufrechtzuerhalten 

und zu rechtfertigen" Es sollten "Gesetzgebung, Verwaltung, Finanz-und besonders 
Steuerwesen"l einbegriffen werden, um somit besonders in Krisenzeiten der Dikta­

tur den für den bonapartistischen Staat notwendigen Handlungsspielraum zu schaf­

fen, die Regulierungsfunktion damit 

Gesetz und Recht zu einer Kette und zu einem Zwang, der unsere freie Atmung hin­
dert [ ... ] mit dem Messer des Operateurs einzuschneiden und neue gesunde Zu­

stände herzustellen"2. 

Bismarck verband zudem seine Staatssozialismus-Propaganda demagogisch mit 

der Versicherung, dem altpreußischen Staatsgedanken vom "sozialen Königtum" zu 

genügen und gleiChzeitig höchst friedlich im Rahmen der bestehenden Gesellschaft 
Teilinhalte des Sozialismus zu verwirklichen. Die demagogische Absicht richtete sich 

nicht nur gegen das "Iaisser faire, laisser aller" des liberalen Manchestertums, son­

dern auch vor allem gegen den Marxismus, der zunehmend in der deutschen Sozial­

demokratie Fuß faßte. 

Er konnte dabei auf staatssozialistische Konzepte der bürgerlichen Vulgärökono­

mie zurückgreifen, die als Reaktion auf die Gegensätze und die sozialistische Kritik an 

wirtschaftlichen und sozialen Wirkungen des Kapitalismus der freien Konkurrenz 
und "unter dem Eindruck auch der durch die Pariser Kommune ausgelösten Erschüt­

terungen des bürgerlichen Selbstbewußtseins" entstanden.3 Sie stellten Konzepte 

staatlicher Einsriffe in die Wirtschaft und Gesellschaft dar, "die im Endstadium des 
Kapitalismus der freien Konkurrenz konzipiert wurde[n] und durch ihr nachdrücklich 

betontes Hervorkehren der [bürgerlichen) Staatsaktivität auf das neu anhebende im­

perialistische Stadium des Kapitalismus hinwies[en]"4. Der Kathedersozialist 

Adolph Wagner schuf mit seiner staatssozialistischen Theorie "das profilierteste und 
systematischste dieser Konzepte"S und die effektivste Form der Apologetik des 
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